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gabung fce« Slnführcr« mft fcen Sugenbcn fce« republlfanlfdjcn
Bürger« »crftntgt bat, bicr folgen laffen. ©iefelbe lautete:

Äameraben »cn 1847 unr beute! (Sl freut mid), bat} In fo

tafisollcr Sinuc oon ten ©relgniffen bc« Jahre« 1847 gefprodjen

wtt'.be. ©eu Swerf btr heutigen Berfammlung betradjte Idj metjr
al« eine gcffllige Suiammcnfiinfi, fo eine Sltt SaljrgängcrocrcInS«

Berfammlung, was oielleidjt nnndjem meiner früberen Äilcg«ge«

fiibtien fontcibar »orfenimt, wenn er »crniiumt, fcafj id) mit
nädjftcm 18. ©ejember mein 80. Slltersjabr antrete. SBat id;

audj 1817 ntctjt mit SlUent einoerftanben, fo lljat idj fcennod)

al« Bürger unt Scltat meine SfSfUdjt, unb wenn beute aueb

SOiänner au« fcem bamaligen ©onberbunfcc anwefenb wären, fo

wütbe e« mid) nur freuen, Inbem nad) ©tfüUung fcer Bürgen
pflidjt aud) nodj anberen ©cfüblcn SRedjnung getragen werden,
©o febr idj mit unferen gegenwärtigen ©taatSoerbättnlffcn ein«

»erftanben bin, fo fjättc id) e« tod) nlcbt gerne gebort, wenn

man fcie früberen ©egner beute »crlcfet bätte. ©er ©anf für
fcen glüdlidjen Sluägang jener Äämpfe gebübtt weniger ten güb«

rem al« fcen ©olfcaten, »on weldjen c« midj freut, eine fo grofje

anjabl um mid) ju feben. Sd) wünfdjc nur für aüe Seilen,

bafj wir immer jufammcnbalten, tenn nur fcafcurd) fönnen wir,
wenn ta« Baterlanb je In Scträngnffj fommen fodte, auf ©rfolg
redjnen Srofe meine« boljen Slltet« füljlc Id) midj an ©etft
unb Äörper bodj nod) fo ftarf unb gefunb, bog, wenn wir ange«

griffen wetben feilten, Id) jur Sertbeibigung mithelfen würbe,

wa« gcwtfs fämmtlidje Sclerotien aud) tljäten. ©iefem atJgemei«

nen ©cfütjtc te« Sufammcnbaltcn«, um fcle greitjeft unfete«

Saterlanfcc« nötbigenfaH« ju befdjüfeen, unb ber ewigen gortbauer
tiefer ©efinnungen btinge id) mein Jpod).

31 » 8 l a « *.

2>eiltfdjfon&. (f ©ugen anton Stjeopbil »• SjJofc«

blel« f t.) Stjeopbil ». BofcbtelSfl entftomutt einer alten abei««

fomitle tc« ehemaligen Äöntgrctetj« SJSolen. SRad) fcer jwetten

Sljcttung Selen« »erlief) Sljcoptjll« Sater, »bolf ». SobblelSfi,
mit feinem fpäter al« preuclfdjcn ©enerat »erabfdjlebeten Bruber
fcas ©eminar ju Sßatfdjau unfc ttat in bie preußifdje armee ein.

au« fceffen @lje mit Sobonno ». galfentjann entfptoffen mebrere

©öbne.

Sbeopbit, fcer jüngfte fciefer ©öfjne, wurfce am 17. Dftober
1814 im ©ctjloffc ju Äöpentd bei Berlin geboren, jur Seit al«

fein Satcr, tamal« 3tittmetjtet Im 1. Ublanen«5Reglment, im

gelte gegen granfreid) ftanb.

©eine erfte ©rjiebung genofj Sfjeopbtl unter ber forgfältigen
SBflcge feiner ©Item, benen er allein »on aden ©öfjnen geblieben

war, im eltcrlfdjen $aufe. ©päter befudjte er ba« Bäbagogium

ju SüUldjau unb trat cemnädjft auf fcle SRitter«afabcmle ju
Siegnife über.

3m jitgenbliebcn Sllter »on 16'/a Sobren trat fcer boffnung««

»otte 3üngllng am 1. SWai 1831 al« Ofpjicrafplront fn tle 1.
©«fabron fce« 1. UbtaneiwSRcgitnentS ein, fceffelben SRegfment«,

fcem aud) fefn Satcr angebörte.

am 15. ©ejember 1831 jum Sortepeefätjnrfdj unfc om 9.

gebruar 1833 jum ©efoncelicutenant beförcect, würbe Sbeopbit

». Subbfcl«fi om 28. SKärj fceffelben 3atjrc« in fco« 4. Utjlancn«

SRegiment »erfefet.

©ein ftrebfamer ©inn fübrte ibn bereit« 1836 nad) Berlin
auf fcie allgemeine Ärieg«fd)ule, jefet Ärieg« Slfabemie, unb nadj

SoUentung fetner treijäbrigen ©tubien fd)lofj ftd) fjferan Im

#irbfte 1839 eine elnjäfjrige ©ienftleiftung bet ber @arbe«artil«

leriebrlgaic an. Dft in fcen lefeten 3abrcn feine« Seben« tjat er

ftdj gern fcer 3eit erinnert, in ber er jum elften SIRale In näbere

Bejiebung ju einer SBaffe trat, on beren ©pifee ibn 32 3obte

fpäler fca« befonbere Sertrauen feine« Äönig« berief, ©le wäb=

renb biefe« Äommanfco« empfangenen ©inbrüde finb nictjt obne

©tnftuf) auf fein fpätete« SBIrfen für ble artillerie geblieben.

Äoum ein Sobr lang In ben grontfctenft jurüdgetreten, wurfce

er fdjon am 28 Suni 1841 jur ©ienftleiftung al« aojutant bei

ber 5. Äa»alletie«Brtgabe fommanfclrt.

3n fcer Stellung at« aofutont fcer 5. Äa»attene«Brlgafce »er«

blieb Sbeopljll ». Sofcblel««, nott)fcem er fid) am 28. aprll 1843
mit Slgnc« ». 3ogow au« bem jpaufc ©aDmln »ermäHt ljatte
unb am 23. gebtuar 1845 jum Sßvemterüeutenant beförbert war,
bt« jum 9. Sanuar 1848. Son tort trat er jur ©ienftleiftung
al« Slbjutant jur 9. ©Ioifion über, war bicr aud) tbätig at«

Sebrer an fcer oereinigten ©foifionäfdjulc V. Slrmeeforp« unfc

wütfce am 30. Suni 1849 al« SRittmeifter in fcer atjutanttir
jur 6. ©i»(fion »erfefet. 3n fciefer ©Igenfdjaft wobntc er am

8. SRooember 1850 fcer ttaglfontifdjcn ©djladjt »on Sronictl bei,
wurfce am 16. SDcär» 1850 jum SjBräfe« ber ©ramlnatlon«<Äom>

miffion für Sortepecfäbnrldje bei fcer 6. ©tolfion ernannt unfc

beflelbete »om 21. September 1850 biä Dftober 1851 bfe ©teile
tc« ©Ireftor« ber »ereinigten ©lofftonäfdjulc III. armeeforpä.

Slm 18. 3ttni 1853 in ba« 4. Ublanen«SRegiment jutüdoer»
fefet, trat SRittmeifter ». S"bbfelsfi mit fciefem Sage at« afcju«

tant jum ©cncralfommanfco III. armeeforpä über, an beffen

©pifee bamalä ©cncralfclbmarfdjall ». SBrangel ftanfc, unfc würbe

am 21. aprll 1855, unter ©rnennung jum SIRajor, in fcen ®e«

ncralftob »erfefet, »erblieb aber al« foldjer aud) ferner fcem ©es

neralfommanfco III. armeeforpä jugetbeilt. Sm Sllter »on 40a/a

Sobten SIRajor, ein ganj aufjetgewötjnlld) fdjnetle« a»ancement,
befonber« In fcamaliger 3cft.

ai« er fobann am 12. 3onuar 1858 jum Äommanteur be«

12. JpufarewSRegfmcntä ernannt würbe, fjatte er 17 3at)re lang

ftdj In bcoorjugten Stellungen befunfcen unfc In allen biefen feine

bcroorragenfce Südjtigfeit bewiefen. Äurj »or feiner ©rnennung

jum SRcgimcntäfommanbeur fübrte er »om 1. bl« 28. Sluguft

1856 eine ©«fabron beim 6. Äüraffier-SRegiment unb »om 27.

Sluguft bi« 20. ©eptember 1857 ba« 3. £ufaren=SRcgfment *«*

ben §erbiiübungcn.
ÜRit befonberer Borliebe pflegte Stjeoptjtt ». SJofcblclsfl fid) ber

fünfjäbrtgen praftifdjen Sfjätigfelt ju erinnern, .fcle er an ber

©pifee feine« §ufaren»5Reglment« fcurdjtebt. at« er fm 3obre

1863 fetn SRegfment »etlfcjj, blieb eä ibm »ler Sobre fpäter al«

©Ireftor fce« allgemeinen Ärtegäbtpartemenl« »ergönnt, jum
©egen feiner SBaffe bie fm praftifdjen ©ienft gcfammeltcn ©r»

fatjrungen »u »erwettben.

am 29. 3anuor 1863 würbe Dberft ». «TJobbiel««, nodjfccm

er am 31. SIRai 1859 jum Dberftlieutenant unfc am 18. Dftober

1861 jum Dberft beförbert worben war, unter ©tellung k la
suite be« 12. Jjjufaren«Sftegfmentä mit ber gübrung ber 16.

Äa»atlerie«Brlgafce beauftragt unfc om 17. SIRärj beffelben Sofjre«

jum Äommanbeur biefer Srigabe ernannt.

Sänge follte er inbefj in biefer ©tellung nictjt »«bleiben.

©cfjon am 19. ©ejember 1863" berief ibn ba« Sertrauen fei«

nc« Äönig« al« Dber-Duartiermeifter jum ©tobe bc« Dbctfom«

manbo« übet fcie aültrte armee, fcle bei auäbrud) fceä Äriege«

gegen ©änemarf unter fcle Sefetjle fceä gelbmarfdjotl». SBronget

geftettt würbe.

SRad) Scenfcfgung fce« Äriege« gegen ©änemarf würbe er jum
©Ijef fce« ©tabeS be« Dberfommonbo« fn ben ©IbberjogUjümem

ernannt.
©te ©efedjte »on ©onfcetbogarb unfc ©üppel, fcle Selagerung

unb ber ©türm ber ©üppeler ©djanjen, fcfe ©Innafjme »on

grfberfefa unfc fcer Uebergang nadj aifen ftnfc bte erften tüfjmlf«

djen ©tappen feiner friegerifdjen Saufbabn.

SBo« er Jpetoorragenfce« geleiftet wäljrenb unb nadj biefem

erften gelfcjuge, gebort fcer ©efdjidjte an. ©eine ©rjätjfungen

ou« fciefer SlScrlofce waren gleld) fjodjlntereffant wie ble ber fpä»

teren Ärleg«periofccn unb entbetjrten aud) braflifdjer SIRomente

n(d)t. ©ebr ju bebauern ift, fcaß er fid) nie ju aufjelcfjnungen

feiner mannigfadjen Srlebnlffe entfdjliefjen mod)te.

Slm 9. SIRärj 1866 würbe ©eneralmajor ». Bofcbfelsfl, bereft«

am 18. Sunt 1865 ju bfefer ©fjarge beförbert, nad) Serlin be«

rufen, um bie ©tellung fce« ©Ireftor« be« allgemeinen Ärieg««

fcepartcm»nt« im Äriegämlniiterlum ju übernebmen.

©er auäbruo) fct« Ätiege« gegen Defterreid) 1866 »erbicfcerle

Inbefj junädjft nod) ble »olle ©ntfaltung feine« organlfatotifdjen

Salent«.

SRadjfcem ble armee mobil gemadjt, würbe ©eneral ». Sub«

blet«fl jum ®eneral«Duartlermt(fter ber armee ernannt unfc
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gabung des N,i-ubrc>S mit den Tugenden deS republikanischen

Bürgere» vereinigt bat, bicr folgen lasscn. Dieselbe lautete:
K^nieraren von 1617 unr beute! Es freut mich, daß in so

l,i!,voll.r Weise von reu Ereignissen des JahrcS 1847 gesprochen

rriüke. De» .Zweck ker beungc» Verhrmmluug betrachte tch mchr
als eine gesellige Zusamrnenkiinfi, so eine Art JahrgängervcrcinS-

Bers,»nm'uug, was vielleicht mrnchem meiner früheren KiiegSge-

f.rhrle» soudeibar vorkommt, wenn er »cruiiimu, daß tch mit
nächstem 18 Dercmber mein 80. Altersjahr antrete. War ich

auch l«17 nlcht mit Allem einverstanden, so that Ich dennoch

als Bürger und Srlkat meine Wicht, »nd wenn heute auch

Männer aus dcm damaligen Sonderhundc anwesend wären, so

winke es mich nur freuen, indem nach Erfüllung der Bürger,
Pflicht auch noch anderen Gefühlen Rechnung getragen werden.
So schr ich mit unseren gegenwärtigen StaalSverhältnissen ein-

verstanden bin, so hätte ich es doch nichi gerne gehört, wcnn

man dtc früheren Gegner heute verletzt hätte. Der Dank für
den glücklichen Ausgang jener Kämpfe gebührt weniger dcn Füh-

rern als dcn Soidalcn, von wclchcn cS mich frcut, eine sv große

Anzahl um mich zu schcn. Ich wünsche nur für alle Zeiten,

daß wir immer zusammenhalten, denn nur dadurch könncn wir,
wcnn das Vaterland je tn Bcdrängnlß kommen solltc, auf Erfolg
rcchuen Trotz meines hohen AllcrS sühle ich mich an Geist

nnr Körpcr doch noch sv stark und gesund, daß, wenn wir
angegriffen werden sollten, tch zur Vertheidigung mithelfen würde,

was gcwiß sämmiltche Veteranen auch thäien. Diesem allgemei-

nen Gefühle des Zusammenhalte««, um die Freiheit unseres

Vaterlandes nöthigensalls zn beschützen, und der ewigen Forldauer
dicfcr Gesinnungen bringe tch mein Hoch,

Ausland.
Deutschland, ('s Eugen Anton Theophil ». Pod.

bici Ski.) Theophil v. PodbtelSki entstammt etner alten AdelS-

famtlte des ehemaligen Königreichs Polen. Nach der zweiten

Theilung Polens verließ Thcophils Vater, Adolf ». Podbielski,
mit seinem später als preußischen General verabschiedeten Bruder
das Seminar zu Warschau und trat in die preußische Armee etn.

AuS dessen Ehe mtt Johanna ». Falkenhayn entsprossen mchrere

Söhne.

Theoxhil, dcr jüngste dieser Söhne, wurde am 17. Oktober

1814 im Schlosse zu Köpenick bet Berlin geboren, zur Zeit als

sctn Vatcr, damals Rittmeister tm 1. Uhlanen-Regiment, im

Felde gegen Frankrcich stand.

Seine erst« Erziehung genoß Thevphtl unter der sorgfältigen

Pflege seiner Eltern, denen er allein »on allen Söhnen geblieben

war, im elterlichen Hause. Späier besuchte cr das Pädagogium

zu Zülltchau und irat demnächst auf dte Ritter-Akademie zu

Liegnitz über.

Im jugendlichen Alter »on 16'/, Jahren trat der hoffnungsvolle

Jüngling am I.Mai 1831 als Offizicraspirant in die 1.
Eskadron des 1. Uhlaneu-RcgimentS ein, desselben Regiments,
dem auch sein Vater angehörte.

Am 15. Dezember 1831 zum Portepeefähnrtch und am 9.

Februar 1833 zum Sekoneelteutenant befördert, wurde Theophtl

». Poddiclski am 23. März desselben Jahrcs in das 4. Uhlanen-

Regiment versetzt.

Scin strebsamer Sinn föhrie ihn berett« 1836 nach Berlin
auf die Allgemeine Kriegsschule, jetzt Kriegs Akademie, und nach

Vollendung setner dreijährigen Studien schloß sich hieran tm

Herbste 1839 etne einjährige Dienstleistung bei der Garde-Artil-

leriebrtgarc an. Oft in den letzten Iahten seines Ledens hat er

sich gern der Zcit erinnert, tn der er zum ersten Male ln nähere

Beziehung zu eincr Waffe irai, an deren Spitze ihn 32 Jahre
später das besondere Vertrauen seines Königs berief. Die wäh

rend dieses Kommandos empfangenen Eindrücke sind nicht ohne

Einfluß auf sein späteres Wirken für die Artillerie geblieben.

Kaum ein Jahr lang in den Frontdienst zurückgetreten, wurde

er schon am 28 Juni 1841 zur Dienstleistung als Adjutant bet

der 5. Kavsllerie-Brigade kommandirt.

Jn der Stellung als Adjutant der 5. Kavallerie-Brigade »er

blieb Theophil ». Podbielski. nachdem cr sich am 28. April 1343
mil Agncs v. Jagow aus dcm Hause DaUmln »ermäNt hatte

und am 23. Februar 1845 zum Premierlicutenant befördert war,
bis zum 9. Januar 1818. Von dort trat er zur Dienstleistung
al« Adjutant zur 9. Division über, war hier auch thätig als

Lchrcr an dcr vcrctntgten DivisionSschulc V. Armeekorps und

wurde am 30. Junt 1849 als Rittmctster in dcr Arjutantur
zur 6. Division versetzt, Jn dieser Eigenschaft wvhntc er am

8, Novcmbcr 1850 der tragikomische» Schlacht von Bron,ell bet,

wurde am 16. Mär, 1850 zum Präses der EraminationS-Kom-
mission für Portepecfähnrtche bei dcr 6. Division ernannt und
bcklcldete vom 21. September 1850 bis Oktober 135 i dte Stelle
des Direktors der vereinigten DlvtsionSschulc III. Armeekorps,

Am 18. Junt 1853 tn da« 4, Uhlanen-Regiment zurückver,
setzt, trat Rittmeister ». Podbielski mit diesem Tage als Adju-
tant zum Generalkommando III, Armeekorps über, an dcssen

Spitze damals Gencralfeldmarschall ». Wrangel stand, und wurde

am 21, April 1355, unter Ernennung zum Major, tn den

Gencralstab versetzt, verblieb aber als solcher auch ferner dem

Generalkommando III. Armeckorps zugetheilt. Im Altcr «on 4M/s
Jahren Major, ein ganz außergewöhnlich schnelles Avancemcnt,
bcsondcrs tn damaliger Zcit.

Als cr sodann am 12, Januar 1858 zum Kommandeur des

12. HusarewRegimcntS ernannt wurde, hatte er 17 Jahre lang
sich in bcvorzugten Stellungen befunden und in allen diesen seine

hervorragende Tüchtigkeit bewiesen. Kurz vor seiner Ernennung

zum Regimentskommandeur führte er vom 1. bis 28, August

1856 eine Eskadron beim 6. Kürassier-Regiment und »om 27.

August bis 20. September 1357 das 3. Husaren-Regiment bei

den Herbstübungen.

Mit besonderer Vorliebe pflegte Theophil ». Podbielski sich der

fünfjährigen praktischen Thätigkeit zu erinnern, die er an der

Spitze seines Husaren-Regiments durchlebt. Al« er im Jahre

l863 setn Regiment »erließ, blieb e« ihm vier Jahre später als

Direktor des Allgemeinen KrtegSdepartementS vergönnt, zum
Segen setner Waffe die im prakitschcn Dienst gesammelten

Erfahrungen zu »ermerthen.

Am 29. Januar 1863 wurde Oberst ». Podbielski, nachdcm

er am 31. Mai 1859 zum Oberstlieutenant und am 13. Oktober

1861 zum Oberst befördert worden war, unter Stellung à Is
suits de« 12. Husaren-Regiments mit der Führung der 16.

Kewallerte-Brtgade bcauftragt und am 17. März desselben JahreS

zum Kommandeur dieser Brigade ernannt.

Lange sollte er Indeß in dieser Stellung nicht verbleiben.

Schon am 19. Dezember 1865 berief ihn das Vertrauen
seines Königs als Ober-Quartiermeister zum Stabe des Oberkommandos

über dt: allitrte Armee, die bet Ausbruch deê Kriege«

gegen Dänemark unter die Befehle de« Feldmarschall v. Wrangel

gestellt wurde.

Nach Beendigung de« Kriege« gegen Dänemark wurde er zum

Chef des Stabes des Oberkommandos in den Elbherzogthümern

ernannt.

Die Gefechte von Sonderbygard und Düppel, dte Belagerung

und der Sturm der Döppeler Schanzen, die Einnahme »on

Fridericia und der Uebergang nach Alfen sind die erstcn rühmlichen

Etappen seiner kriegerischen Laufbahn.

WaS er Hervorragendes geleistet während und nach diesem

ersten Feldzuge, gehört der Geschichte an. Seine Erzählungen

auS dieser Periode waren gleich hochinteressant wie die dcr

späteren KriegSxcrioden und entbehrten auch dragischer Momcnie

nicht. Sehr zu bedauern ist, daß er stch nie zu Aufzeichnungen

setner mannigfachen Erlebnisse einschließen mochte.

Am s. März 1866 wurde Generalmajor ». Podbielski, bcrcit«

am 18. Junt 1865 zu dieser Charge bcsördert, nach Berlin

berufen, um die Stcllung dc« Direktors de« Allgemeinen Kriegs-

départements im Kriegsministerium zu übernehmen.

Der Ausbruch des Kricgcs gegcn Oesterreich 1866 verhinderte

indeß zunächst ncch die volle Entfaltung seines organisatorischen

Talents.
Nachdem die Armee mobil gemacht, wurde General ».

Podbielski zum General-Quartiermeister der Armce ernannt und
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rtafjtrt eit« foldjer fm ©cfotge fefne« Äönfg« an ber ©djladjt bei

Äöttiggräfe Sfjefl.
Set abfdjluß beä SBaffenftiaftanfc« würbe Ibm fcle geftftedung

ber ©cmarfationsltnle übertragen.
SRad) abgefd)loffenem gtieben trat ©eneral ». BotbiclSfl In

fcle ©tettung al« ©ireftor fce« allgemeinen Ärlegäfcepattement«

jutüd, um fcie bura) bie »eränberte politifcbe Sage gebotene SReu«

organifation ju törbern.

Sm Suli 1870, bei ausbaut) fce« Äriege« gegen granfreid),
finben wtr SBobblclSfl, fcer mittlerwelle ©enerattieutenant gewor«
ben war, wieberum jum @eneral«Duottfetmeiftet fcer Slrmee er«

nonnt. ©le ©djladjtcn »on ©raoelotte, Seaumont unfc ©eban,
fcle Selagerung »on Sari« finb unoerw elf liebe SRubme«blätter in
ber beutfdjen ©efcfcfcfjte. SWit (tjneit unjertrennlfd) »erbunfcen fcer

SRame „Sobbielsfi".

SRad) Seenfcfgung fce« Ätfege« gegen granfreidj am 18. auguft
1871 ä la suite fce« Sbütfngifd)cn £ufaren=SReg(ment« SRr. 12
geftettt, wurte ©enerattieutenant ». Sobbtefsfl am 2. SRooember

1871, unter Sntblnfcung »on fcem SScrtjöltnifj al« ©Ireftor fce«

allgemeinen Ärieg«fccpattement«, ju ben Dfftjleten »on fcer Sir«

mee »erfefet unb beut Sfjef tt« ©eneralftab« ber Slrmee, ©rafen
SWoltfe, jur ©i«pofttion geftettt, beffen nädjftec unb treuefter ®e<

bülfe — wie er ftdj felber nannte — er in brei ebenfo folgen.
fdjweren al« glüdlid) geführten gelbjügen gewefen ift.

1872 würbe ©enerattieutenant ». Sßotbfetäfl mft ber gübrung
fcer ©efdjäfte ber ©eneralinfpeftion ber artillerie beauftragt unb
am 31. ©ejember beffelben 3abreä jum ©enerallnfpetteur ber

artfttetie ernonnt.

©lefe lefete ibm übertragene aufgäbe wor »letteidjt ble fdjwie«

rlgfte, fcie ibm fn fefnem an SWütjen unfc arbeiten reidjen Seben

ju Sbeil geworben, fco fte Ibn unootbereltet traf, aber aud) In
biefer Sage »erließ ibn fein Bertrauen nidjt.

©r übernabm bie ©efdjäfte fcer ©eneralinfpeftion fcer attldetlc
ju einer Seit, alä ftd) ein mädjtiger auffdjwung in fciefer SBaffe

ju regen begann. Unb gerabe er war fcer redjte SWann, biefem

Sluffdjwung fcie bcUfamfte SRidjtung ju geben, obgleidj ofcer »fei«

leidjt gerabe weil er nidjt felbft auä ber artillerie tjeroorgegangen.
Unter fefner perfönlidjen Seitung wutbe fcie Srennung ber

Dfftälcrforp« ber Slrtillerie in foldje ber gelb« unfc gujjartitlerfe
jur ©urctjfübrung gebradjt, unfc ungeadjtet »ieler entgegenfteben«
ben fadjllcfjcn unb perfönlidjen ©djwierlgfelten ju einem fo ge«
belblidjen ©nbe gefübrt, bag beibe SBaffen einen früber faum
geafjnten auffdjwung nafjmen.

SBie aber ber »ercwlgte ©cnerallnfpcfteur an ftcfj felbft ble

fjötfjfteti anforberungen ju ftetten gewobnt war, wo cä fid) um
ben attetfjödjften ©ienft bonfcelte, fo (teilte er fcle gleidjen an«

forfcerungen an bie Untergebenen, unfc blieb eä fefn unauägefefetcä

©tteben, bfe Ärtegätüefjtfgfeft fcer ibm untetflellten SBaffen auf
ben erreldjbar bödjftcn ©tanbpunft ju fjeben.

©efn fcurdjbrfngenber Bcrftanb unb fein praftifdjer Slid er--

fannten fdjnett unfc fdjarf, wo e« ju beffern galt, unfc mit fefler

Jpanfc griff er tjirietn, wo er fcle SWangel alä foldje erfannt tjatte.

„3dj fjabe fein SRedjt, ©nabe ju üben, unb barf mir ein SRedjt

nicfjt anmajjen, baä bem Äaifet adeln juftctjt. 3dj fjabe nur
meine Sfttdjt ju tbun", waren feine SBorte. Unbeugfam tn fcer

©rfüttung feinet Sßflidjten, ftteng rectjtllct) unfc bod) warm empfin«

fcenb, tjatte et bei adem, wa« et ttjat, unoertüdt fca« eine Siel

»or augen, jum Jfjell unfc ©egen fcer armee feine Äraft ganj
einjufefeen. ©ie fdjlldjte ©etaobeft unb fcie lieben«wütblge

Dffenbflt feine« ©barafter« empfanben befonber« ode biejenigen,

benen e« »ergönnt gewefen ift, Iljm näber ju treten, gleld) wobl*

ttjuenb wie fcfe crfrlfdjenbe geiftige anregung, blc »on Iljm auä«

gtng. ©Idj felbft unbcwufjt, war eä ibm befonberä eigen, feine

Umgebung für fid) ju gewinnen, unb wtr ibn näljet gefannt,

witb feine eblen, feltenen Sbarafterefgenfdjaften nie »ergeffen.

©t war ein ganjer SWann tn fce« SBorte« ebelfter Bcteutung.

SRidjt atte«, wa« er erftrebt, fjat er ertetdjen fönnen. „§ätte
lefj bamal«, al« id) ©ireftor be« allgemeinen Ärleg«beparlemenl«

war, ble organlfatorlfdjen SWänget ber artttlerle in fcemfelben

SWafje gefannt, »ie fct) fie jefet tenne, fd) würbe füt bte attltlerte

ebenfo geforgt baben, wfe fd) e« für bfe Äaoaflerie getfjan"
wiefcerbolte er oft.

aber Siel unb ©rofje« bat er jum ©egen fcer Slrtitterie unb

bamit aud) jum ©egen fcer armee erreidjt, unfc belce werben

ifjnt bo« ewig ©anf wiffen!
©eine »lelfadjen Scttfenfte finb nlcbt otjne äußere Seidjen fcer

anerfennung geblieben, ©a« ©roßfreut, mit ©idjenlaub te«
SRotben Slbler«Dtfcenä, fcer pour le merite mit ©idjenlaub unb

»Iele anfcete b»t)e Orben ftnb tfjm geworben, außer fcen bödjftcn

Ätiegäotben aller beutfdjen Staaten fowie »erfdjiebenet ©roßfreujc
außcrbeutfdjer Staaten.

am 2. ©eptember 1873 würbe er jum ©eneral ber Äasatterle

ernonnt.

am 31. Dftober 1879, 14 Sage nad) »oflenbetem 65. Sebcn«.

jabte, entetc plöfelidj ba« fo fegctiSrcidje SBirfen bfefe« bodjbc«

beutenben SWanne«, beffen ganje« Seben eine SReltje frudjtbrin«
genber arbeiten gewefen Ift.

Slm 31. Dftobet untetnabm er nodj in »oflftcr gtifdjc fce«

©eifte« wie tc« Äörper« balb nad) 9 Ubr feinen gewobnten

©pajierritt In fcen Sblergarten. Som Dilti jutüdgcfcljrt, empfanb

er einen leidjten Sdjwlnbclanfad, bod) ber fdjnett bctbclgerufenc

arjt tonnte jefce Sefcrgnfß jerftreuen. Balb nad) 12'/« Ubr
SWittag« "aber gab er mit Icidjtcm Seufjcr feinen ©eift auf.
©in #erjfcblag batte feinem Seben ein 3iel gefefet. Dielet) war
fein Seben, fanft fein Sdjeltcn. SBer fo ftlrbt, ber ftlrbt wobl!

(SluSjug aus bem SWilltät-SBocrjenblatt.)

SBerfdjtebetteg.

— (S d) lefjü b u ng en fcer franjö fl fd) en Snfan terte.)
©Inem Intereffanten Slrtifet eines franjöfifdjen 3ournaIS *) ent«

netjmen wit Im SluSjuge nadjfolgente SRotijen über Sctjicfjübun«

gen ber franjöfijdjett Snfantcrle.
Uebcratt tft man mit ben aufjerorbentlidjen SRcfuItatcn teS Sn»

fantericsgeuerS mit #intcttabgewebren febr befebäftigt. SWan

fpridjt »on fceffen SBirfungen, wetdje auf ©Iftanjcn »on 1000 m
bis ju 3000 m nod) febt gefäbrlidj fein fönnen. '¦öcfannltictj
wutfcen »Iele ©eneräle unfc böbere 3nfanlerle«Dffijlere **) in fcaS

Säger »on ©bälon« fommanbirt, um bort mit bem Snfantetie«

geuer auf grofje ©Iftanjen »ertraut gemadjt ju werben.

©a« ©ewebtfeuer auf grofje ©Iftanjcn ift in ber Stjat greif«

bare SBitflidjfeit geworben, ©ie im Sager »on (JfcälonS au«gt«

füfjrten Berfudje finfc nun weit genug »orgefdjrittcn, unb binnen

Äurjem wirb aud) ein SReglement etfdjeincn, weldje« atte jene

©runbfäfee unb SRegeln »ereinigt entbaltcn wirb, nad) benen fciefe

geucrart anjuwenben tft, fowie aud) fcle fcerfelbcn cntfpredjenfccn

SWofclfifationcn In ter mobernen ©efcdjtsfüljrung. SWan mufj

befennen, fcafj bfe Seftrebungen ter franjöfifdjen Dffijiere lebbaft

angeregt würben burd) jene Ibrer öfterreld)lfd)cn ***) unb beut«

(eben Äotlegen, weldje ibnen im ernften Stubium beS geuerS auf

grofje ©iftanjen »oranfdjrltten, fowie nfctjt minber fcurd) fca« Bei«

fplet ber SRuffen, fceren tobe«mutblge ©olfcaten bei fcen unftudjt«

baren angriffen auf fcle lmpro»lfirtcn Befeftigungen »on Slc»na

für ble furdjtbare SBirfung be« £enr»«SWartfnf«©ewebrc8 mit

itjrem Seben 3eugenfd)aft ablegen mußten.

3n grantretet) war cä bet jüngft »erftorbene ©enetal gelfr
©ouarj, Äommanbant be« 6. Slrmeeforp«, welcbem bas ©tubium
unb fcie ©rperimentirung be« geuet« auf grcfjc ©Manjen aufge«

tragen warb, unb fcie et at:d) gleich int grofjen SWofütabe mit

jener Ibm eigenen ©adtenntntß turdjfübttc, weldje fbn fn ber

armee fdjon feit einem ©cjennittm ol« fcen SWclftcr fceä Snfan»

terle.geuerä erfdjeinen Ilcfj.

3n erfter Slnle banbelte eä fidj fcorum, fcle ©ntfernungen feft.

*) „L'IUuatration."
**) Unb fämmtlidje ©djfefjfdjufcn.

***) „SWittbeilungen tc." 1874, Jpeft 4 unb 5, „Sdjiefjen

au« ©ewebren auf große ©Iftanjen", b«' biefer ©egenftanb be»

telt« eingeteilte SBürbigung gefunben.
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nahm ale solcher Im Gefolge seines Königs an der Schlacht bei

Kôniggrâtz Theil.
Bet Abschluß deê Waffenstillstands murde ihm die Feststellung

der Dcmarkaiionsltnie übertragen.
Nach abgeschlossenem Frieden trat General «. Podbielski In

die Stellung als Direktor dcê Allgemeinen Kriegêdepartementê
zurück, um die durch die veränderte politische Lage gebotene Neu»

organisai!»» zu 'ordern.

Im Jult 1870, bet Ausbruch des Krieges gegcn Frankreich,
finden wir Podbielski, der mittlerweile Generallieutenant gemor,
den war, wiederum zum General-Quartiermelster der Armee
ernannt. Dte Schlachten von Gravclotte, Beaumont und Sedan,
die Belagerung von Pari« sind unverwelklicbe Ruhmesblätter in
der deutschen Geschichte. Mit ihnen unzertrennlich verbunden dcr
Name „Podbielski".

Nach Beendigung de« Krieges gegen Frankreich am 18. August
1871 à la suits de« Thüringischen Husaren-Regiment« Nr. 12
gestellt, wurde Generallieutenant ». Pcdbielskt am 2. November

1871, untcr Entbindung »on dem Verhältniß als Direktor de«

Allgemeinen Kriegsdcpartements, zu den Ofstzieren »on der
Armee versetzt und dem Ehef des Generalstabs der Armee, Grasen
Moltke, zur Disposition gcstcllt, dcssen nächster und treuester
Gchülfe — wie er sich selber nannte — er in drei ebenso folgen,
schweren als glücklich geführten Feldzügen gewesen ist.

1872 wurde Generallleutenant v. Pvdbielskt mit der Führung
der Geschäfie der Generolinspektton der Artillerie beauftragt und

am 31. Dezember desselben JahreS zum Generaltnsxektcur der

Artillerie ernannt.

Diese letzte ihm übertragene Aufgabe mar vielleicht die schwierigste,

die thm in seinem an Mühen und Arbeiten retchen Leben

zu Theil gewordcn, da sie ihn unvvrbereilet traf. Aber auch in
dieser Lage verließ thn setn Vcrtrauen nicht.

Er übernahm dte Geschäfte der Generalinspektion der Artillerie
zu einer Zcit, als sich etn mächtiger Aufschwung in dieser Waffe

zu regen bcgann. Und gerade er mar dcr rechte Mann, diesem

Aufschwung die heilsamste Richtung zu geben, obgleich oder

vielleicht gerade weil er nicht selbst aus der Artillerie hervorgegangen.
Unter seiner persönlichen Leitung murde die Trennung der

OffijicrkorxS der Arttllerte in solche der Feld- und Fußartillerie
zur Durchführung gebracht, und ungcachtet vieler entgegenstehenden

sachlichen und persönlichen Schwierigkeiten zu etnem so

gedeihlichen Ende geführt, daß beide Waffcn einen früher kaum

geahnten Aufschwung nahmen.

Wie abcr der »ercwigte Generaltnspcktcur an sich selbst die

höchsten Anforderungen zu stellen gewohnt war, wo eê sich um
den Allerhöchsten Dienst handelte, so stellte er dic gleichen

Anforderungen an die Untergebenen, und blieb eS sein unausgesetzte«

Streben, dte Krtegêtûchtigkeit der thm unterstellten Waffen aus

den erreichbar höchsten Standpunkt zu heben.

Sein durchdringender Verstand und scin praktischer Blick
erkannten schnell und scharf, wo e« zu bessern galt, und mit fester

Hand griff er hinein, wo er die Mängel als solche erkannt halte.

„Ich habe Ktn Recht, Gnade zu üben, und darf mir ein Recht

nicht anmaßen, das dem Kaiser allein zusteht. Ich habe nur
meine Pflicht zu thun", waren scine Worte. Unbeugsam tn der

Erfüllung setner Pflichten, streng rechtlich und doch warm empfindend,

hatte er bei allem, was er that, unverrückt da« eine Ziel
»or Augen, zum Hetl und Segen der Armee seine Kraft ganz

einzusetzen. Die schlichte Geradheit und die liebenswürdige

Offenheit seines CharakierS empfanden besonders alle diejenigen,

denen eS vergönnt gewesen ist, thm näher zu treten, gleich mohl,

thuend mie die erfrischende geistige Anregung, die »vn ihm
ausging. Sich selbst unbewußt, war eS ihm besonders eigen, scinc

Umgebung für sich zu gewinnen, und wer ihn näher gekannt,

wird seine edlen, seltenen Charaktereigenschaften nie vergessen.

Er war ein ganzer Mann tn des Worte« edelster Bedeutung.

Ntcht alle«, wa« er erstrebt, hat er erreichen können. „Hätte
ich damals, als tch Direktor de« Allgemeinen Kriegsdepartement«

war, die organisatorischen Mängel der Artillerie in demselben

Maße gekannt, wie tch sie jetzt kenne, ich würde für die Artillerie

ebenso gesorgt haben, wie ich eS für die Kavallerie gethan"
wiederholte er oft.

Aber Vicl und GroßcS hat er zum Segen dcr Ariillcrie und

damit auch zum Segen der Armce erreicht, und beine wcrden

ihm das ewig Dank wisscn I

Seine vielfachen Verdienste sind nicht chne äußere Zeichen dcr

Anerkennung gcbliebcn. Das Großkreus, mit Eichenlaub des

Rothen Acler-OrdenS, der pour Is inerite mit Eichenlaub und

viele andere hvhe Orden sind thm geworden, außer dcn höchsten

KriegSorden aller deutschen Staaten sowie verschiedener Großkreuzc
außcrdeutscher Siaaten.

Am 2. Scptcmbcr 1373 wurde er zum General der Kavallerie
ernannt.

Am 31. Oktober 1879, 14 Tage nach vollendetem 65. Lebens,

jähre, endete plötzlich daS so segensreiche Wirken dieses hochbc-

deutcndcn ManncS, dessen ganzes Leben etne Reihe fruchlbrin-
genler Arbeticn gewcscn ist.

Am 3l. Oktober unternahm er noch in vollster Frische des

Geistes wie de« Körpers bald nach 9 Uhr seinen gewohnten

Spazierritt tn den Thiergarten. Vcm Ritt zurückgekehrt, empfand

er einen leichien Schwindclanfall, doch dcr fchnell herbeigerufene

Arzt konntc jede Bescrgntß zerstreuen. Bald nach 12'/-- Uhr

Mittag« 'aber gab er mit lctchicm Seufzer seinen Geist aus.

Ein Herzschlag halte seinem Leben cin Ziel gcsctzi. Reich war
scin «eben, sanft scin Scheiden. Wer so stirbt, dcr stirbt wohl!

(Auszug aus dcm Militär-Wochenblatt.)

Verschiedenes.

— (Schießübungen dcr französischen Jnfantcric.)
Eincm interessanten Artikel cines französischen Journals*)
entnehmen wir tm Auszüge nachfolgende Notizen über Schießübungen

der französischen Infanterie.
Ueberall tst man mtt den außerordentlichen Resultaten des Jn>

santerti-FeucrS mit Hintcrladgewehren schr beschäftigt. Man
spricht von dcssen Wirkungen, welchc auf Distanzcn »on IODI) m
bis zu 3000 ru noch sehr gefährlich scin können. Bekanntlich

wurden »iele Generale und höhere Jnfanlcrte-Ofsiziere tn das

Lager »on Châlonê kommandirt, um dort mtt dem Infanterie-
Feuer auf große Distanzen vertraut gemacht zu werden.

DaS Gewehrfeuer auf große Distanzen ist in der That greifbare

Wirklichkeit geworden. Die im Lager »on Cbâlons
ausgeführten Versuche sind nun wcit gcnug vorgeschritten, und binnen

Kurzem wtrd auch ein Reglement erschcincn, wclchcS alle jcnc

Grundsätze und Regeln »ereinigt enthalten wtrd, nach denen diese

Feuerart anzuwenden tst, sowtc auch dtc derselben entsprechenden

Modifikationen t» dcr modcrncn Gefechtsführung. Man muß

bekennen, daß die Bestrebungen der französischen Offiziere lebhaft

angeregl wurden durch jene threr österreichischen ***) und deutschen

Kollegen, welche ihnen tm ernsten Studium des Feuer« auf

großc Distanzcn »oranschrlttcn, sowtc nicht mindcr durch das

Beispiel der Nusscn, dcrcn todeSmuthige Soldaten bct den unfiucht»

baren Angriffen auf dte improvisiricn Befestigungen von Plevna

für die furchtbare Wirkung dcê Henry-Martini-GewehreS mit

ihrem Leben Zeugenschofi ablegen mußten.

Jn Frankreich war eS der jüngst »erstorbene General Felir
Doua», Kommandant des 6. Arrne.korvS, welchem das Studium
und dte Erpcrimenltrung des FeucrS auf große Dt'iauzen

aufgetragen ward, und die cr arch gleich im großen Maßstabe mit

jener ihm eigenen Saelkenntniß durchführte, wclchc thn tn dcr

Armce schon seit eincm Dczenniuni als dcn Meister dcê Inserii»

tcrte.FeucrS erscheinen licß,

Jn erster Ltnie handelte eê sich darum, dle Entfernungen fest-

*) „^'Illustration.«
**) Und sämmtliche Schießschulen.

***) „Mittheilungen sc," 1874, Hifi 4 und 5, „Schicßcn

auê Gcwchrcn auf große Distanzen", hat dicser Gegenstand

bereits «ingehende Würdigung gesunden.
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